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OEKO-Beitrag 2009 der Politischen Gemeinde Sennwald 
 
 
 
Die nachstehenden Berichte zeigen die Tätigkeiten auf, welche im Zusammenhang mit dem von 
der Politischen Gemeinde Sennwald ausgerichteten Oekobetrag von CHF 11‘000.—ausgeführt 
wurden. 
 
Mitwirkende Organisationen: 
 

• Ortsgemeinde Haag 
• Jagdgesellschaft Sennwald Nord und Ortsgemeinde Sennwald 
• Ortsgemeinde Sax 
• Naturschutzgruppe Salez und Ortsgemeinde Salez 
• Ortsgemeinde Frümsen 
• Jagdgesellschaft Sennwald Süd 

 
An der Sitzung vom 13. Januar 2009 wurden die vorab eingereichten Arbeitseinsätze besprochen. 
Es wurden wiederum einige sinnvolle Vorschläge eingebracht. Ohne grosse Diskussion konnten die 
verschiedenen Arbeiten und Kosten verteilt werden. 
 
Mit den nachstehenden Berichten gewinnen Sie sicher einige Eindrücke über die ausgeführten 
Tätigkeiten während dem Jahr 2009. An den Bildern sieht man, wie mit viel Idealismus diese 
Arbeiten ausgeführt wurden. Lebens- und Naherholungsraum können dank diesen Einsätzen für 
die Tiere aufrecht erhalten werden. 
 
Ich möchte mich für den jährlichen Beitrag sowie die unermüdliche Arbeit der verschiedenen 
Organisation recht herzlich bedanken. 
 
 Forstgemeinschaft Sennwald 

       
 Thomas Wohlwend, Präsident 
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grenze geöffne-
ten Abschnitt 
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1. PROJEKTVERLAUF

Im Frühjahr 2008 hat die Naturschutzgruppe Salez (NSGS) von der Erbengemeinschaft Jakob Göldi das
Grundstück Nr. 1078 in Sennwald/Forst erwerben können (Verschreibung am 17.04.2008, Grundbuch-
eintrag am 16.06.2008). Der Kauf erfolgte mit dem Ziel, auf der total 17’586 m2 grossen Parzelle im
Winterhalbjahr 2008/2009 umfassende ökologische Aufwertungen auszuführen und das Gebiet im
Rahmen der nächsten Zonenplanrevision als Naturvorrangfläche (Grünzone N) der Gemeindeschutz-
verordnung zu unterstellen. Die im Projektbeschrieb vom 8. Februar 2008 und im Baugesuch vom
14. August 2008 formulierten Aufwertungsmassnahmen wurden vollumfänglich wie geplant umgesetzt
und am NSGS-Arbeitswochenende vom 25./26. April 2009 mit der Anpflanzung von 10 Hochstamm-
Obstbäumen und punktuellen Heckengehölzen abgeschlossen.

PROJEKTZIELE

Das Projekt ist inhaltlich auf folgende Ziele ausgerichtet:
• Die Aufwertungsmassnahmen orientieren sich an den naturräumlichen Gegebenheiten und am auf
dem Grundstück und in seinem Umfeld vorhandenen ökologischen Potenzial. Die Massnahmen müssen
geeignet sein, die vorhandenen Ressourcen bzw. Lebensformen zu fördern; sie müssen Voraussetzungen
schaffen für die Vernetzung der im Gebiet gegebenen naturnahen Elemente. Das heisst, sie müssen der
Zuwanderung, der Ausbreitung und dem biologischen Austausch von standorttypischen Lebensformen
dienen.
• Ausserhalb der Naturschutzgebiete und des Schlosswaldes weist der Talraum nach wie vor erhebliche
Defizite an naturnahen Strukturen auf. Das gilt insbesondere für offene Wasserflächen, kleine, natur-
nahe Fliessgewässer und Feuchtgebiete einerseits und für arten- und blumenreiche Wiesen anderseits.
Die geplanten Massnahmen zielen darauf ab, diese Mangelbiotop-Typen zu fördern.

Bezogen auf die durch das Projekt zu berücksichtigenden Arten stehen im Vordergrund:
• Schaffen von günstigen Lebensraumstrukturen für Amphibien und Reptilien (im Umfeld vorkommen-
de, zu fördernde Arten sind: Erdkröte, Grasfrosch, Gelbbauchunke, Laubfrosch, Bergmolch, Kammmolch,
Teichmolch, Feuersalamander; Blindschleiche, Bergeidechse, Zauneidechse, Ringelnatter, Schlingnatter).
• Schaffen von arten- und blumenreichen Wiesen auf den trockeneren Flächen und Begünstigung der
Hochstaudenvegetation in den vernässten Bereichen (mit gleichzeitiger Eindämmung des Neophyten-
bewuchses) zur qualitativen und quantitativen Förderung der Insektenfauna und somit auch der von In-
sekten lebenden Arten.
• Verbesserung der Brutbedingungen für Bodenbrüter durch extensive Bewirtschaftung der Wiesen-
flächen (später Schnittzeitpunkt).
• Schaffen von Nahrungs- und Brutmöglichkeiten für Heckenbrüter sowie von Habitaten für Kleinsäuger
(Igel, Spitzmäuse usw.) durch ökologische Aufwertung der Waldränder (Abstufung, Krautsaum).
• Förderung der Biodiversität durch die Neuanlage von Hochstamm-Obstbäumen (Streuobstwiese).
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Ausführungsplan
zum Baugesuch
vom 14.08.2008
mit der Lage der
drei Flachteiche
und der Bachfrei-
legung entlang
der Grundstücks-
grenze. Die
grüne Schraffur
bezeichnet den
Bereich der
Waldrandaufwer-
tung. Plan HJR. 



UMSETZUNG

Da die Verkäuferschaft wünschte, den teils überalterten Waldbestand noch vor der Handänderung zu
nutzen, bot sich die Gelegenheit, den im März 2008 in Absprache mit Revierförster Hans Tinner vorge-
nommenen Holzschlag bereits auf die geplante Waldrandaufwertung abzustimmen. Dadurch liessen sich
Kosten sparen und Zeit gewinnen. Die Aufräum- und Feinarbeiten wurden von NSGS-Mitgliedern am
Arbeitswochenende vom 19./20. April 2008 ausgeführt. 

Die Einreichung der Baugesuchsunterlagen für die Tiefbauarbeiten erfolgte am 14. August 2008. Nach
Abschluss des Mitberichtsverfahrens bei den kantonalen Amtsstellen erteilte der Gemeinderat Sennwald
mit Beschluss vom 24. November 2008 die Baubewilligung. Die ans Saxer Tiefbauunternehmen Gebr.
Tinner GmbH vergebenen Tiefbauarbeiten wurden am 12. Januar 2009 begonnen und am 27. Januar
abgeschlossen. Während der gesamten Bauzeit herrschten ideale Witterungs- und Bodenverhältniss: Der
Boden blieb trotz einer kurzen Regenphase um den 19. Januar herum durchgehend ca. 15 cm tief gefro-
ren und wies bis dahin eine nur dünne Schneedecke auf.

Im Einzelnen wurden folgende Aufwertungsmassnahmen ausgeführt:  

• Freilegung Forstbach. Der in den 1970er Jahren eingedolte Abschnitt des vom Altersheim Forstegg her
zufliessenden Gewässers wurde entlang der Grundstücksgrenze wieder geöffnet. Das neue Gerinne weist
eine Länge von rund 105 m und im Profil eine gegen Süden variierende Breite von ca. 4.5 bis 6.0 m auf.
Das aus dem Aushub angefallene Steinmaterial (Bergsturz; bis gegen 3 Tonnen schwere Brocken) wurde
zum Teil für die Strukturierung des Gerinnes und (nebst Wurzelstöcken aus dem Aushub der Flachteiche)
für Kleinstrukturen am Bachbord verwendet. Zur Belebung des Gewässers wurden mit dem Steinmaterial
insgesamt fünf locker aufgeschichtete Schwellen eingebaut. Die restlichen Steine fanden für den Bau
eines Lesesteinwalls entlang des Waldrandes im mittleren Abschnitt des Grundstücks Verwendung.

Die beiden das neue Gerinne querenden Entwässerungsleitungen liegen tiefer als die neue Bachsohle,
so dass sie nicht ins Gerinne eingeleitet werden konnten. Im Bereich des Bachlaufs wurden die Drainage-
röhren durch geschlossene Röhren ersetzt, um die Ableitung von Bachwasser zu verhindern.

Auf Anregung des kantonalen Tiefbauamtes/Wasserbau wurde für den rund 12 m langen Durchlass
unter der Zufahrt auf das benachbarte Grundstück Nr. 1082 statt der ursprünglich vorgesehenen 40-cm-
Röhre ein Spiralwellrohr von 80 cm Durchmesser verlegt. Zur Ausbildung einer naturnahen Gewässer-
sohle wurde steinig/erdiges Material in den Durchlass eingebracht. Die grössere Dimensionierung der
Röhre ergab gegenüber der Kostenschätzung geringfügige Mehrkosten. 

Zur zusätzlichen Belebung des Bachlaufs bepflanzten Mitglieder der NSGS am Arbeitswochenende vom
25./26. April 2009 die Bachborde punktuell mit Gebüschgruppen (total 55 Pflanzen: 10 Cornus sanguinea
(Roter Hartriegel), 15 Prunus spinosa (Schwarzdorn), 5 Viburnum lantana (Wolliger Schneeball), 10 Euo-
nymus eropaeus (Pfaffenhütchen), 5 Salix caprea (Salweide). 

Ende April 2009 wurde in den oberen Bereichen der Bachborde Wildblumensamen ausgebracht (UFA
Wildblumenwiese Orig. CH-G).
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16.01.2009 1 16.01.2009 2

Abtrag der Humusschicht, die für Planierungsarbeiten auf der Projektfläche oder in deren unmittelbaren Umgebung ver-
wendet wurde. Bild 1 Ansicht von Osten, Bild 2 von Westen. 



Schlussbericht Lebensraumaufwertung Sennwald/Forst Seite 4
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21.01.2009 7

23.01.2009 9 23.01.2009 10

21.01.2009 8

19.01.2009 4

21.01.2009 6

Bild 3: Vorne die noch nicht geöffnete Röhre des eingedolten Forstbachs. Bild 4: Der grösste der ausgehobenen Steine
wog gegen 3 Tonnen. Bilder 6–12: Bau des neuen Durchlasses für die Zufahrt auf das Grundstück Nr. 1082.  
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23.01.2009 11

23.01.2009 12 26.01.2009 13

26.01.2009 14

Ab dem Nachmittag des 22. Januar floss das Wasser des Forstbaches erstmals durchs neue Gerinne. Die Detailarbeiten an
der Gerinnestrukturierung erfolgten «in Zusammenarbeit» mit dem Abflussverhalten des Wassers. Bild 14: Die Schwelle im
Vordergrund (in Bild 11 fehlt sie noch) dient zugleich dem Schutz der darunter liegenden Entwässerungsleitung.
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26.04.2009 15

30.04.2009 16

Mit dem Setzen von 55 Heckenpflanzen und dem Anlegen von letzten Lesesteinhaufen am 26. April 2009 wurden die
Strukturierungsarbeiten am neuen Bach abgeschlossen. Im Hintergrund links ist auf den beiden Bildern der mit Steinen
aus dem Aushub des Bachs und der Teiche angelegte Lesesteinwall erkennbar. Die Spuren der Bauarbeiten im angrenzen-
den Wiesland waren Ende April bereits verschwunden.  



• Flachteiche. Wie im Ausführungsplan vorgesehen, wurden in den drei Bereichen mit der stärksten
Vernässung (Staunässe) Flachteiche mit je mehrerern unterschiedlich grossen, von einander getrennten
Mulden angelegt, darunter mehrere kleinere, die in Zukunft möglichst bewuchsfrei gehalten werden sol-
len, um der Gelbbauchunke attraktive Laichstellen zu bieten.

In der Absicht, den Neopytenbewuchs (Drüsiges Springkaut) etwas einzudämmen, wurden die Teich-
flächen und deren Umgebung vor dem Aushub der Mulden grosszügig ca. 20–30 cm tief abhumusiert.

Das aus dem Aushub angefallene Steinmaterial fand ausschliesslich auf dem Grundstück Verwendung.
Alles erdige Material konnte vom Bauunternehmer in der näheren Umgebung und an verschiedenen wei-
teren Orten in der Gemeinde Sennwald für kleinere Planierungen verwertet werden, ausnahmslos an
geeigneten Orten, an denen eine regelmässige Bewirtschaftung sichergestellt ist (mehrmaliger Grasschnitt
ab dem Frühjahr), so dass eine Verbreitung des Drüsigen Springkrautes ausgeschlossen werden kann. 

Der getätigte Aushub (inklusive Bach) beläuft sich auf total 1285 m3. Das sind 205 m3 mehr, als in der
Offerte des Unternehmers berechnet. Ebenfalls die Kubatur der «Findlinge» lag deutlich über dem in der
Offerte angenommenen Wert. Die Gebr. Tinner GmbH verrechneten trotzdem lediglich die offerierten
Mengen, was wesentlich dazu beitrug, dass der Kostenrahmen eingehalten werden konnte.

Die abhumusierten Flächen an den Teichrändern wurden Ende April 2009 zum Teil mit der Samen-
mischung UFA Hochstaudenflur CH angesät. Mehrheitlich bleibt die Entwicklung der Vegetation jedoch
der natürlichen Sukzession überlassen.  

Schlussbericht Lebensraumaufwertung Sennwald/Forst Seite 7

13.01.2009 22.01.2009

14.03.2009

Teich 2, der kleinste der drei Flachteiche, zu Beginn und nach Abschluss der Bauarbeiten.



Schlussbericht Lebensraumaufwertung Sennwald/Forst Seite 8

14.01.2009 1 20.01.2009 2

14.03.2009 3
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Teich 1 (an der Erlenforststrasse). Vor dem eigentlichen Teichbau wurde auch hier der Oberboden zuerst grossflächig
abgetragen (Bild 1). Die beim Aushub angefallenen Wurzelstöcke und Steine wurden zur Strukturierung der Teichränder
verwendet (Bilder 2 und 3). Anfang Juni 2009 deutete erstes Grün die aufkommende Hochstaudenvegetation an (Bild 4).
Ende Mai/Anfang Juni konnten in den neuen Gewässern insgesamt mindestens ein Dutzend Gelbbauchunken (Gugger-
mandli) festgestellt werden (Bild 5).
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26.01.2009

30.04.2009

Teich 3. Das im östlichen Bereich des Grundstücks gelegene Nassbiotop besteht ebenfalls aus mehreren flachen Mulden.
Im Bild unten zeigen sich die Folgen des ausgesprochen niederschlagsarmen Frühjahrs, das den Wasserstand der grössten
Mulde stark absinken liess. Die Teiche werden ausschliesslich von Regenwasser gespiesen. Mit der zu erwartenden Ver-
dichtung des Grundes dürfte sich die Wasserhaltung im Laufe der kommenden Jahre noch verbessern .



• Waldrandaufwertung. In Absprache mit dem Projektleiter führte die Forstequipe der Forstgemeinschaft
Sennwald Anfang 2008 im Auftrag der Erbengemeinschaft Jakob Göldi im zur Parzelle gehörenden, gut
4200 m2 grossen Waldstück einen Holzschlag durch. Den Projektzielen entsprechend, wurde die Nutzung
auf eine Auslichtung des teils überalterten, dunklen Bestandes und auf die geplante Abstufung der
Waldränder ausgerichtet, wobei auch der starke Einwuchs in den für den Teichbau vorgesehenen Wies-
bzw. Streuelandpartien entfernt wurde. Die über den eigentlichen Nutzungsholzschlag hinausgehenden
Aufwendungen wurden dem Aufwertungsprojekt belastet. Die noch erforderlichen ergänzenden
Arbeiten konnten am NSGS-Arbeitswochenende vom 19./20. April 2008 ausgeführt werden. 

Bei der zukünftigen Bewirtschaftung wird den Waldrändern entlang ein 3 m breiter Brautsaum beach-
tet (späterer Schnitt). Im Gebüschsaum werden die für den Aufbau eines abgestuften Waldrandes geeig-
neten Arten gefördert bzw. Hochstammarten kurz gehalten.
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11.01.2008

19.04.2008

Waldeinwuchs
auf der seit
Jahren nicht mehr
bewirtschafteten
Streuefläche am
Standort des ge-
planten Teich 1.

NSGS-Mitglieder
bei Aufräumar-
beiten am Früh-
lings-Arbeitswo-
chenende 2008.



• Lesesteinstrukturen. Das aus dem Aushub des Baches und der Teiche gewonnene Steinmaterial (etwa
30 m3) reichte aus, um am Bach, an den Teichen und am östlich ausgerichteten Waldrand grosszügig grös-
sere und kleinere Lesesteinhaufen und -wälle anlegen zu können. 
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Beispiele von aus dem Aushub angelegten Steinstrukturen.



• Streuobstwiese. Zur Ergänzung des im westlichen Grundstückteil letzten übrig gebliebenen Obstbaums
(ein alter Bonapfelbaum) pflanzten NSGS-Mitglieder am 25. April 2009 10 junge Hochstammobstbäume
(Kern- und Steinobst). 

Die Sortenauswahl erfolgte nach Rücksprache mit dem LZSG Rheinhof mit Pavel Beco, Dicken, von dem
die folgenden Bäume bezogen wurden (alte, feuerbrandtolerante Sorten): Hordapfel (2), Wild. von
Berneck (1), Boskop (1), Bonapfel (1), Wasserbirne (2), Gelbe Knorpelkirsche (1), Rote Knorpelkirsche (1),
Kordia (1). – Es besteht die Absicht, den Bestand noch um 2 Nussbäume zu ergänzen.
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• Ergänzungen. Schon während der Ausführungsarbeiten hat sich gezeigt, dass das Projekt in der Bevöl-
kerung auf erhebliches Interesse stösst. Immer wieder kamen Spaziergänger und Velofahrer vorbei, beob-
achteten das Geschehen und erkundigten sich. Auch seit Abschluss der Arbeiten wird das Gebiet häufig
besucht. Dies führte zum Entschluss, auf dem Grundstück zusätzlich eine Insektennisthilfe zu erstellen,
die als Träger einer schlichten Informationstafel dient. Gleichzeitig wurden an geeigneten Stellen zwei
einfache Ruhebänke errichtet. Mit Letzterem konnte auch einem von Bewohnerinnen und Bewohnern
des nahen Altersheims Forstegg geäusserten Wunsch entsprochen werden. 

Die durch diese Ergänzungen entstandenen Mehrkosten sind zum grossen Teil durch Spenden der
Schreinerei Dütschler AG, Salez, und der Ortsgemeinde Salez gedeckt. 

Schlussbericht Lebensraumaufwertung Sennwald/Forst Seite 13

Die in die Insek-
tennisthilfe
(«Wildbienen-
hotel») inte-
grierte Informa-
tionstafel.



2. KOSTEN UND FINANZIERUNG

Pos. Kosten CHF Ertrag CHF

Landerwerb Grundstück Nr. 1078 1 59’739.00
Bewilligungen/Gebühren 2, 3 1‘190.50
Projektierung 4, 5 4’000.00
Digitalprints Projekt und Baugesuch 6, 7 485.40
Aufwertung Waldrand 8 3’895.75
Tiefbauarbeiten 9 37’974.20
Hochstamm-Obstbäume (10 St. inkl. Pfähle/Schutz) 10 1’035.00
Saatgut UFA Wildblumen 11, 12 901.55
Sträucher 13 321.20
Insektennisthilfe 14 1689.15
Fundamente Insektennisthilfe 15 330.00
Erinnerungstafel 16 210.75
2 Ruhebänke 17 960.00
Bauleitung/ökologische Begleitung 18 800.00
Einladungskarte Einweihungsfeier 19 477.75

Total ökologische Aufwertung 114’010.25

Eigenmittel NSGS (nebst ca. 70 Std. ehrenamtl. Arbeitsleistungen) 15’000.00
Binding-Konto HJR/NSGS 2’361.10
Anteil Verkäuferschaft (Reduktion Grundstückpreis) 20’000.00
Kanton SG, Jagd und Fischerei 14’000.00
Kanton SG, Natur- und Landschaftsschutz 28’000.00
Fonds Landschaft Schweiz (FLS) 20’000.00
Politische Gemeinde Sennwald 5’000.00
Politische Gemeinde Sennwald (Öko-Beitrag 2009, FOG) 1’500.00
Melioration Sennwald (Beitrag Hochstamm-Obstbäume) 500.00
BZG Liechtenstein-Sargans-Werdenberg 5’000.00
Schreinerei Dütschler AG 1’689.15
Ortsgemeinde Salez 960.00

Gesamtkosten/Ertrag 114’010.25 114’010.25

Vorfinanzierungskonto Gemeinde
Die Vorfinanzierung des Projektes wurde von der Politischen Gemeinde Sennwald übernommen.
Bis Ende Mai entwickelte sich der Zahlungsverkehr auf dem hierfür geführten Konto wie folgt:

Einlagen Belastung Saldo CHF

Einlage NSGS 15’000.00 15’000.00
Landwerwerb 39’739.00 – 24’739.00
Einlage NSGS (Beitrag BZG) 5’000.00 – 19’739.00
Erwerbsbewilligung Landwirtschaftsamt 300.00 – 20’039.00
Handänderungssteuer, Gebühren 890.50 – 20’929.50
Akontozahlung Projektierung 2’500.00 – 23’429.50
FOG Sennwald (Waldrandpflege) 3’895.75 – 27’325.25
Gebr. Tinner GmbH (Tiefbauarbeiten) 37’974.20 – 65’299.45
Restzahlung Projektierung, Bauleitung, Div. 2’785.40 – 68’084.85
Füllemann (Sträucher) 321.20 – 68’406.05
Pavel Beco (Obstbäume) 1’035.00 – 69’441.05
Fenaco (Wildblumensamen) 901.55 – 70’342.60

Zugesicherte Beiträge (Kanton, Gemeinde, FLS, siehe oben) 69’000.00 – 1342.60
Vorgesehene Einlage NSGS zum Saldoausgleich 1’342.60 0.00
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3. BEWIRTSCHAFTUNG/PFLEGE

Für die  Bewirtschaftung des Grundstücks besteht eine Bewirtschaftungsvereinbarung mit dem Pächter
des benachbarten Landwirtschaftsbetriebs der Politischen Gemeinde Sennwald. Die Vereinbarung enthält
unter anderem folgende Bestimmungen:

3. Ziel der Bewirtschaftung
Durch eine regelmässige, naturschutzgerechte Nutzung ist die standorttypische floristische und faunis-
tische Artenvielfalt zu erhalten und zu fördern. Eine möglichst optimale Nutzungsart zu Gunsten von
Natur, Umwelt und Landschaft hat Vorrang vor allen anderen Überlegungen. Die Grundlage hierfür
bilden nebst den Vorschriften von Bund und Kanton die Schutzfestlegungen und Bestrebungen der
Politischen Gemeinde Sennwald.

4. Bewirtschaftungs- und Pflegevorschriften
Aufgrund der vorhandenen Vegetation und Entwicklungsperspektiven sind verschiedene Bewirt-
schaftungsbereiche ausgewiesen. Details hierzu sind dem der Bewirtschaftungsvereinbarung beilie-
genden Plan zu entnehmen [vgl. S. 16 dieses Berichtes]. Die nachfolgenden allgemeinen sowie für die
einzelnen Bereiche bezeichneten Bewirtschaftungsgrundsätze sind jeweils vollumfänglich einzuhalten:

Allgemeine Bewirtschaftungsgrundsätze
• Untersagt sind: 
- der Einsatz von Düngern und Pflanzenbehandlungsmitteln,
- das Ausbringen von Giftstoffen zur Eindämmung unerwünschter Tiere und Pflanzen,
- Bodenveränderungen, 
- das Abbrennen der Pflanzendecke, 
- das Einbringen von fremdem Saatgut oder Pflanzematerial,
- die Veränderung des Wasserhaushaltes.
• Das Schnittgut ist von der Parzelle zu entfernen.
• Bei maschinellem Schnitt sind Balkenmäher zu verwenden.
• Die Nutzung und Pflege hat bei geeigneter Witterung und bei günstigen Bodenverhältnissen zu
erfolgen. Schäden an Boden und Pflanzenwelt sind durch den Einsatz geeigneter Geräte zu vermeiden.

Besondere ergänzende Bewirtschaftungsgrundsätze für Teilbereiche:

Westlicher Parzellenteil
• Die Fläche ist durch geeignete Schnittnutzung im Sinne einer Rückführungsfläche auszumagern. 
• Schnittzeitpunkt ist während der ersten Vertragsperiode nicht früher als der 15. Juni. Der Schnitt-
zeitpunkt wird nach Ablauf von 6 Jahren anhand der Vegetation in Absprache mit dem Grundeigen-
tümer neu festgelegt.

Krautsaum um Gehölze
• Entlang sämtlicher Gehölze ist ein mindestens 3 m breiter Krautsaum stehenzulassen. Dieser darf
nicht von dem 15. Juli gemäht werden.

Wasser- und Uferflächen
• Die Uferbereiche sind jährlich zwischen dem 1. September (frühester Schnitttermin) und dem 1. März
des folgenden Jahren zu schneiden.
• Jedes Jahr werden zwischen 20 und 30% der Fläche nicht geschnitten und als Unterschlupf und Über-
winterungsgebiet für Insekten stehengelassen. Diese Fläche wird im Folgejahr abgemäht und durch
eine neue Fläche an anderer Stelle ersetzt.
• In den ersten Jahren sind in Absprache mit dem Grundeigentümer spezielle Massnahmen gegen Neo-
phyten durchzuführen.* Bis zu deren Verschwinden kann der Schnitttermin von den vorgängig ge-
nannten Vorgaben abweichen.

Östlicher Parzellenteil
• Der Schnittzeitpunkt der Wiesenflächen ist der 15. Juli für die ersten drei Jahre und wird anschlies-
send in Absprache mit dem Grundeigentümer neu festgelegt.

* In mehreren Einsätzen haben Mitglieder der NSGS in den Monaten Mai und Juni 2009 rund 700 kg auf-
kommendes Drüsiges Sprinkraut entfernt und der Kehrichtverbrennung zugeführt.
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4. LANGFRISTIGE SICHERUNG

Formal ist die Sicherung der Aufwertungsmassnahmen auf dem Grundstück Nr. 1078 vorerst durch das
Grundeigentum der Naturschutzgruppe Salez und die Bewirtschaftungsvereinbarung mit dem Pächter
sowie entsprechende GAöL-Verträge (Rückführungsfläche, übrige Flächen) garantiert. Zur dauerhaften
rechtlichen Sicherung wird das Grundstück im Rahmen der bevorstehenden nächsten Zonenplanrevision
der Politischen Gemeinde Sennwald als Grünzone N (Naturschutzgebiet) der Gemeindeschutzverordnung
unterstellt.

Salez, 16. Juni 2009 Der Projektleiter

Hans Jakob Reich
Präsident Naturschutzgruppe Salez
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Plan zur Bewirt-
schaftungsverein-
barung (Renat
GmbH).









































  
 
 Sax, 25.01.2010 
 
 
 
ÖKOBERICHT 2009 
 
 
Schon beinahe als Tradition kann der alljährliche Oekotag der Ortsgemeinde Frümsen im Herbst 
bezeichnet werden. Wiederum wurde ein weiterer Teil der Lesesteinmauer an der „Aeggihalde“  
freigelegt.  
Die Mauer wird teilweise sehr stark durch das Wurzelwerk der Stauden und Büsche in Mitleidenschaft 
gezogen. Aus diesem Grunde ist es wichtig, dass regelmässige Pflege herrscht.  
Unter der Mithilfe von 12 freiwilligen Helfern befreiten wir einen grösseren Teil der überwucherten 
Mauern von Brombeerstauden, Haselsträuchern, Brennesseln und weiterem Buschwerk. 
Dank dieser mühseligen Handarbeit bewahren wir nun seit Jahren  die Bruchsteinmauern vor dem  
Zerfall.  
 
 
 
 

 
 
 



Die Jahrhunderte alten Bruchsteinmauern stellen ein wichtiger Lebensraum für Fauna und Flora dar.  
Auch sind sie ein sehr markanter Teil des Landschaftsbildes im Bereich der Frümsner Maialp.  

 
 

 
 
 
 
 
Im Namen der Ortsgemeinde Frümsen danken wir der Politischen Gemeinde Sennwald für den zur 
Verfügung gestellten Betrag von CHF 1'500.00.  
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Verteiler: 

• Jagdgesellschaft Sennwald-Nord 
• Politische Gemeinde Sennwald 
• Ortsgemeinde Sennwald 
• Forstgemeinschaft Herr Thomas Wohlwend 
 
Biotophege im Jagdrevier = Naturschutzarbeit für das Wild: 

Wildtiere brauchen einen vielfältigen, naturnahen Lebensraum. Für uns Jäger ist die Biotophege, dass heisst der 
Schutz, die Pflege und Erhalt von natürlichen Lebensräumen eine vorrangige Aufgabe. Gemeinsam mit den zuständi-
gen Behörden, der Forstgemeinschaft und zielverwandten Partnern, wird die nötige Wirkung erzielt. 
 
Bericht 2009: 

Die Hauptaufwendungen lagen in der Bewirtschaftung der festgelegten Freihalteflächen im Wald – siehe Protokoll der 
Arbeiten. Die Arbeiten sind jährlich wiederkehrend und dienen dem Erhalt und Aufwertung der Lebensräume für unse-
re heimische Fauna und Flora und sind ein wesentlicher Beitrag zur Erhöhung der Biodiversität. 
 
Als ausserordentlicher Aufwand wurden zusätzlich bei zwei Freihalteflächen die Ränder zurück geforstet. Wird diese 
Arbeit nicht periodisch so ca. alle 3-5 Jahre durchgeführt, dann würden die Flächen mittelfristig wieder verschwinden. 
 
Auch die Pflege der gepflanzten Hochstamm-Obstbäume ist regelmässig zu prüfen rsp. durchzuführen. 
 
Immer wieder beschäftigen uns auch eingewachsene Maschendrahtzäune und Stacheldrahte. So wurden auch dieses 
Jahr in der Sennwalderau – Tüfmoos solche entfernt und entsorgt. 
 
Aus dem seitens der Pol. Gemeinde Sennwald zur Verfügung gestellten und von der Forstgemeinschaft Sennwald 
verwalteten Beitrag von insgesamt Fr. 10000.00 standen der JGSN im Jahre 2009 wiederum Fr. 3000.00 zu.  
 
 
 
Für die Beitragsleistung bedanke ich mich namens der Jagdgesellschaft Sennwald-Nord recht herzlich! 
 
 
 
Mit freundlichen Grüssen 
Christof Bachmann 
Aktuar Jagdgesellschaft Sennwald-Nord  
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Protokoll der Arbeiten 
No. Ort Gebiet ausgeführte Arbeiten Datum Aufwand
1 Sennwald Litten+Rütitobel Mähen und Forsten 27.6. + 11.7. 18 Std
2 Sennwald Schindlera Mähen und Forsten 23.07. 8 Std
3 Sennwald Rüti-Hälistein Mähen und Forsten (Nussbaumkultur freihalten) 24.7. + 25.7. 17 Std
4 Sennwald Gersteren Pflege der gesetzten Hochstamm-Obstbäume April 2 Std
5 Sennwald Rüttenen Pflege der gesetzten Hochstamm-Obstbäume April 2 Std
6 Sennwald Feurers-Rüti Pflege der gesetzten Hochstamm-Obstbäume April 2 Std
7 Frümsen Schwendi Mähen und Forsten 

Periodische Waldrandpflege 
10.7. 
17.1. 

8 Std
20 Std

8 Frümsen Lindstock Mähen und Forsten 25.7. 7 Std
9 Frümsen Grüeris Mähen und Forsten 17.7. + 20.7. 14 Std
10 Frümsen Holderrüti Mähen und Forsten 

Periodische Waldrandpflege 
24.6. 

Frühjahr 
4 Std

16 Std
11 Frümsen Eggli-Chopf Mähen und Forsten 10.7. 5 Std
12 Salez Au – Neufeld Mähen und Forsten 20.6. 3 Std
13 Sennwald Tüfmoos Zaun / Draht entfernen 30.7. 3 Std

Totalaufwand 129 Std
 
Jährlich wiederkehrende Öko-Arbeiten im Jagdrevier Sennwald-Nord: 
Lebensraumpflege (Freihalteflächen) im Wald zur ökologischen Aufwertung für die einheimische Fauna und Flora 
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Bilder: 
Nussbaumkultur - Rüti-Hälistein  

 
Randpflege der Freihaltefläche Frümsner-Schwendi 

 

 
Eingewachsener Maschendrahtzaun + Stacheldraht 
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